
The Matter Factory

Seit Jahrzehnten erz�hlen
Chemiehistoriker mit Vorliebe

Anekdoten, etwa îber die Wi-
derlegung der Prinzipien des Para-

celsus durch Robert Boyle, den Sturz
der Phlogiston-Theorie durch Antoine

Lavoisier, August Kekul¦s Traum vom
Benzol, die Aufstellung der Periodensystems

durch Dmitrii Mendeleew oder îber Linus Pauling
und sein neues Modell der chemischen Bindung.
Vergleichsweise wenig weiß man hingegen darîber,
was Chemiker in ihrem Berufsalltag taten, und
systematische Studien îber die Fortentwicklung
ihres Arbeitsplatzes und der zugehçrigen Instru-
mentierung fehlen g�nzlich. Diese Wissenslîcke
wurde nun durch den bekannten Chemiehistoriker
Peter J. T. Morris in brillianter Weise geschlossen.
Als Chemie-Kurator des Science Museum in
London (im Ruhestand) und Verfasser zahlreicher
Verçffentlichungen îber die Geschichte von
Chemie und chemischer Industrie, der zudem îber
genîgend praktische Erfahrungen verfîgt, ist
Morris wie kaum ein Zweiter als Autor fîr eine
Betrachtung von Laboratorien îber mehr als vier
Jahrhunderte hinweg geeignet.

Der Autor behandelt sein Thema anhand von
Fallstudien, wobei er Laboratorien ausw�hlt, die
fîr eine grîndliche historische Betrachtung hin-
reichend gut dokumentiert sind. Sein Buch ist reich
mit Bildern von historischen Laboratorien illus-
triert, und als professioneller Historiker tr�gt er
Sorge dafîr, dass die Geb�ude, R�ume und Aus-
rîstungsgegenst�nde im richtigen Zusammenhang
pr�sentiert werden. So kann Morris dem Leser er-
kl�ren, wie sie sich îber die Jahrhunderte ver�n-
derten, um sich dem Wandel der Chemie anzu-
passen.

Unsere Reise beginnt um 1600, als das engli-
sche Wort „laboratory“ (speziell fîr einen chemi-
schen Arbeitsplatz) erstmals auftaucht. Aus dieser
Zeit stammt auch die erste detaillierte Abbildung
eines echten Alchemistenlabors (auf der Burg von
Wilhelm von Hohenlohe in Sîddeutschland). In
den folgenden Kapiteln besuchen wir Lavoisiers
Labor im Pariser Arsenal (1780er), Michael Fara-
days R�ume an der Royal Institution in London
(1820er) und Justus Liebigs berîhmte Wirkungs-
st�tte in Gießen (1840er). Dann kommen wir zum
ersten der neuen, zweckbezogenen deutschen La-
boratoriumsgeb�ude, das 1855 in Heidelberg fîr
Robert Bunsen erbaut wurde. Hier finden sich

„moderne Annehmlichkeiten“ wie Rohrleitungen
fîr Wasser und Dampf sowie Gas, sowohl zur Be-
leuchtung als auch fîr die Bunsen-Brenner auf den
Labortischen.

In den 1860ern bestaunen wir Wilhelm Hof-
manns „Chemie-Palast“ in Berlin, und die folgende
Dekade fîhrt uns in die riesigen neuen Chemie-
geb�ude in South Kensington und Manchester. Wir
îberqueren den Atlantik und sehen uns Charles
Chandlers Chemiemuseum in New York an, bevor
wir, wieder zurîck in Deutschland, das Labor der
Firma Bayer in Elberfeld besichtigen. Die letzten
drei Kapitel zeigen neuere Beispiele: ein Labor im
London der 1890er Jahre, eines im kalifornischen
Silicon Valley in den 1960ern und schließlich die
aktuellen Einrichtungen der Oxford University aus
dem Jahr 2013. Aber MorrisÐ Analyse beschr�nkt
sich nicht auf dieses Dutzend spezieller Beispiele;
in jedem Kapitel werden viele weitere Laboratori-
en diskutiert, die mit dem ausgew�hlten Beispiel in
Zusammenhang stehen.

Auch wenn �sthetische Erw�gungen gelegent-
lich zur Sprache kommen, ist das Buch nicht ar-
chitekturgeschichtlich. Morris konzentriert sich
stets auf den allt�glichen Arbeitsplatz der Chemi-
ker. Er erkl�rt die Fortschritte beim Einsatz von
Verbrauchsgîtern wie W�rme, Wasser, Gas und
Elektrizit�t, bei ©fen, Brennern, Glasger�ten,
Chemikalienschr�nken, Labortischen und Abzî-
gen. Außerdem zeigt er, dass die chemischen Ent-
deckergeschichten, die uns als Anekdoten gel�ufig
sind, in grçßerem Maße von diesen Fortschritten
abh�ngen, als man denken kçnnte. So inspirierte
die Einfîhrung von Stadtgas zur Beleuchtung der
Straßen Heidelbergs die Entwicklung des Bunsen-
Brenners als leuchtschwache Hitzequelle fîrs
Labor, und mit seinem neuen Brenner gelang
Bunsen gemeinsam mit Gustav Kirchhoff wiede-
rum die Elementbestimmung durch Spektralana-
lyse.

Der gut informierte Autor pr�sentiert seinen
Lesern in lebhafter und organisierter Form ein
faszinierendes Thema, das anderweitig schwer zu
erschließen ist. Das Buch ist allen Chemikern,
Chemiestudenten und Hobbychemikern w�rms-
tens zu empfehlen.
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